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Andersons letzter Versuch
Eine MitteilungHendersons über den hoffnungslosen Stand der Abriistungsverhandlnngen

Genf » 16 . November . Der Präsident der Abrüstungskon¬
ferenz Henderson hat gestern abend , wie bereits angekündigt,
an sämtliche Mitglieder der Abrüstungskonferenz eine offi¬
zielle Mitteilung über den gegenwärtigen aussichtslosen
Stand der Konferenz gerichtet . Die Mitteilung hat folgen¬
de» Wortlaut :

„Der Präsident der Abrüstungskonferenz Henderson gibt
sich die Ehre, nach eingehender Erörterung mit dem Vize¬
präsidenten Politis und dem Hauptberichterstatter Benesch
nachfolgende Mitteilung den Mitgliedern des Hauptaus¬
schusses zu übermitteln .

I « der Sitzung vom 11. November hatte das Präsidium
der Konferenz bestimmte einzelne Ausgabe» Berichterstattern
mit der Bitte übertragen » ihre Berichte dem Präsidenten
einige Zeit vor dem Wiederzusammentritt des Hanptaus -
schusses z« übermitteln . Die Berichterstatter mutzten jedoch,
als sie ihre Arbeiten anfnahme«, feftstelle», datz gegenwärtig
eine Reihe von Schwierigkeiten bestände«, die ohne eine vor¬
hergehende Lösung bestimmter politischer Frage« nicht ge¬
regelt werden konnte«. Die Berichterstatter werden daher ihre
Berichte erst dann dem Präsidium vorlegen könne«, wen« sie
mit den Führern der einzelne » Abordnnngeu die Fühlung
aufgenommen haben. Der Vizepräsident Politis und der
Hanptberichterstatter Benesch habe« sich bereit erklärt, ans
Wunsch des Präsidenten Henderson nach Genf z« komme «,
sobald für sic die Möglichkeit besteht , hier mit den Führern
der Abordnungen zusammcnzutreffeu ."

Bedeutsame deutsch -polnische Aussprache
Berlin , 16. Rov. Der Reichskanzler empfing gestern

vormittag den polnischen Gesandten, der ihm seinen Antritts¬
besuch machte. Tie Anssprache über die deutsch-polnischen
Beziehungen ergab volle Uebereinstimmnng beider Regie¬
rungen in der Absilbt . die die beiden Länder berührenden
Fragen ans dem Wege unmittelbarer Verhandlungen in
Angriss z« nehmen und ferner zur Festigung des Friedens
in Enrova in ihrem Verhältnis znelnander ans jede An¬
wendung von Gewalt zu verzichten.

Anangenehme Aeberraschuug in Paris
Paris , 16. Nov. Die deutsch - polnische Gewaltverzichts¬

erklärung . die gestern amtlich bekanntgegebenwurde, hat sehr
überrascht. In dies: Ueberraschung mischt sich eine unver¬
kennbare Erbitterung , die klar aus den Versuchen hervor¬
geht . die Tragweite der deutsch-polnischen Erklärung zu
schmälern und Zweifel in die Aufrichtigkeit der Reichsregie-
ruug zu setzen . Ticker Versuch geht aus einem langen Kom¬
mentar des Warschauer Vertreters der halbamtlichen Havas
hervor , in dem es us as heißt, daß die Nachricht von der
gegenseitigen Nichtangriffserklärung in Warschau während
eines Luftangriffsmanövers bekannt geworden sei. Es kci
möglich, daß es sich nicht um ein zufälliges Zusammentreffen
handele, sondern um eine gewollte Begegnung. Man müsse
sich ferner fragen , was die Reichsregierung überhaupt Polen
anbieten könne , ob sie ihm den Korridor garantiere und
feierlich erkläre , daß sie endgültig auf die im Herzen deutsche
Stadt Danzig verzichte . Man müffe sich ferner fragen, ob
Deutschland Polen den unangefochtenen Besitz Oberschlesiens
garantiere . Die deutschen Vorschläge würden in Warschau
sicherlich mit Vorsicht geprüft werden. Ter Vertreter der
Agentur behauptet, die Ausfasiung gewisser polnischer Kreise
wiederzugeben, indem er erklärt , daß „die Reichsregierung
in erster Linie die Absicht verfolgt, die friedliche Politik
Deutschlands vor den Augen der Welt darzulege « und die
gemeinsame Front z« zerstören, die zwischen Frankreich,
Polen und der kleine« Entente gebildet wurde ." Die pol¬
nische Regierung werde sicherlich prüfen , ob eine Garantie
die Gefahren von Verhandlungen zu zweien aufwiege , sie
werde sich ferner fragen müssen , ob die Reichsregierung nicht
nur Zeit gewinnen wolle , ob das Abkommen , das man ihr
anbiete , nicht nur provisorisch sei und ob Polen seine Politik
auf Fragen einstellen könne , die vielleicht nur die nächste
Zukunft betreffen. Reichskanzler Adolf Hitler habe sicherlich
gewußt, datz eine Forderung auf Wiederaufrüstung Deutsch¬
lands besonders polnischerseits auf energischen Widerstand
stoßen würde. Durch das deutsch -polnische Abkommen habe
er mit einem Schlage den polnischen Widerstand brechen und
die französischen Befürchtungen auf einen Konflikt im Osten
beseitigen wollen. Es sei möglich, daß Hitler in dieser Poli¬
tik fortfahre und ähnliche Abkommen mit anderen Deutsch¬
land benachbarten Ländern, insbesondere mit der Tschecho¬
slowakei abfchließe.

Diese amtliche Mitteilung Hendersons an sämtliche Mit¬
glieder des Hauptausschusses ist auch der deutschen Regierung
übermittelt worden.

Henderson bezweckt damit , die Aufmerksamkeit sämt¬
licher Mächte ans die Tatsache z« lenken , datz die Ab¬
wesenheit verantwortlicher Vertreter der Mächte z«
einem vollständige « Stillstand der gegenwärtigen Ab-
rüstnngsverhandlnnge « geführt hat «nd datz daher die
vom Prästdinm zuletzt beschlossene « Arbeite « nicht mehr

weitergesührt werde« könnte«.
Im wesentlichen will Henderson erreichen, daß die ver¬

antwortlichen Minister der Großmächte unverzüglich nach
Genf kommen , um der gegenwärtig völlig daniederliegenden
Abrüstungskonferenz einen neuen Auftrieb zu verleihen.

Zweifellos sollen hierdurch etwaige direkte diploma¬
tische Verhandlungenzwischen den Grotzmächteuunter¬
bunden «nd das Schwergewicht der politischen Entschei¬
dungen wieder in die Abrüstungskonferenz znrück-

verlegt werden .
Man steht daher jetzt vor einem neuen Manöver , durch
das alle etwaigen Versuche , nach dem offenbaren Zusammen¬
bruch der Abrüstungskonferenz politische Lösungen auf der
Grundlage des Viermächte-Vertrages zu finden , verhindert
werden sollen . Die Mitteilung des Präsidenten Henderson
wird jedenfalls jetzt zu einer Stellungnahme vor allem der
englischen und französischen Regierung und damit zu einer
Beschleunigung der gegenwärtigen Entwicklung führen.

Sie Ausgaben des Vizekanzlers für die
Saarfrage

Berlin , 16. Nov. Tie Ernennung des Vizekanzlers
von Papen zum Reichsbeauftragten für die Saarsrage ist
hie und da so auigefatzt worden, als ob ein besonderes Saar¬
ministerium geschaffen würde. Das ist nicht der Fall , viel¬
mehr handelt es sich darum , daß die Arbeit der verschiedenen
Ressorts zusammengefaßt und von einheitlichen Gesichtspunk¬
ten geleitet werden soll . Vizekanzler von Papen . der be¬
kanntlich ein ausgezeichneter Kenner des Saargebiets ist.
zentralisiert also die Behandlung der Saarfrage bei sich . Die
fachliche Arbeit wird jedoch weiterhin in den einzelnen Res¬
sorts und verschiedenen Ministerien sowohl im Reich als auch
in den Ländern Preußen und Bauern geleistet werden.

Der Beanstragnng Papens kommt deshalb grobe Be¬
deutung zu, da schon sehr bald die Vorbereitungen kür die
Volksabstimmung im Saargebiet getrossen werden müsse«.
Tie vielfach auch in Frankreich zum Ausdruck gekommene
Auffassung , daß eine Art Verhandlungskommissar bestellt
worden sei . ist unzutreffend . Die Ernennung hat
nichts mit einer vorzeitigen Rückgliederung des Saargebiets
zu tun : denn nach den Bestimmungen des Versailler Ver¬
trages muß der Völkerbund die Rückgliederung regeln. Es
ist also abwegig , wenn französifcherseits andere Schlüsse aus
der Betrachtung des Vizekanzlers gezogen werden. Im

Wien . 16 . November . Bundeskanzler Tr . Dollfuß hielt
gestern in mehreren niederüsterreichischen Orten Reden, in
denen er vor allem in Retz auch die Stellungnahme im
deutsch- österreichiichen Streit zuiammenfabte. Für uns . ?o
sagte er u . a.. ist der Begriff „gut deutsch " und „ gut
österreichisch " identisch. Auch ich bin der Ueberzeugung.
daß mir in diesem deutschen Siedlungsgebiet die Pflicht
haben , in wirklich deutschen Formen auch das . Geiell -
ichafts- und Wirtschaftsleben neu aufzubauen und dem ge¬
samten deutschen Volk ein Beispiel zu geben . Ich bin über¬
zeugt . daß wir die Aufgabe haben, auch ein Beispiel für einen
christlichen Staat zu geben .

Dagegen , datz dieses Gebiet , aus dem jahrhundertelang
die deutsche Kaiserkrone gewesen ist. eine Provinz Ber¬
lins werde, daß unser bodenständiges Volk ausgekchal-
tet und unter fremdes Kommando gestellt werbe, da¬
gegen habe« wir uns gewehrt , dagegen mutzte« wir
uns wehre«. Man hätte viel kchärker vorgehen könne«.

Wir hätten aut jede Habicht -Rede mit Vergeltungsmaßnah¬
me« antworten können. Wir haben niemals die Gelegenheit.

Zn wenigen Norken
Fm Haus der deutschen Presse fand gestern abend die

Eröffnung des Deutschen Presseclubs , e. V . in Anwesenheit
von Dr . Goebbels statt.

Reichsminister Darrs hat an die Mitkämpfer des agrar¬
politischen Amtes einen Aufruf erlassen, in dem er sich für
die hingebende Arbeit bedankt.

Ter deutsche Kreuzer „Köln" ist vor Tarent eingetroffen
und wurde mit ungeheuerem Jubel empfangen. Zu Ehren
der Offiziere und Mannschaften , sind zahlreiche Feste vor¬
gesehen.

In Florenz wurde gestern
'

die deutsche Kunstausstellung
km Beisein des Deutschen Botschafters von Hassel feierlich
eröffnet. Tie Ausstellung findet in Italien großen Beifall.

Die in Ostoberschlesien fälligen Gemeindewahlen sind durch
einen Beschluß des Woiwodschaftsrates um zwei Jahre hin-
ausgeschoben worden.

Der Stockholmer Gemälöediebstahl wurde durch Mitglie¬
der einer internationalen Bande ausgeführt Der eine Täter
ist verhaftet, der gestohlene Rembrandt jedoch noch nicht bei-
gebracht .

Das Ehepaar Lindbergh ist unter großem Jubel der Be¬
völkerung in Lissabon gelandet und wird sich dort zwei Tage
aufhalten.

Reichsjustizkommissar Dr . Frank kündigte auf einem in
den Tennishallen veranstalteten Generalappell der Berliner
Rechtsfront den Beginn der Arbeiten der deutschen Rechts¬
reform an. Gerade an den Juristen sei es der Volksgemein¬
schaft das Beispiel einer absoluten Geschlossenheit und Ein¬
mütigkeit zu geben . Wir wollen diese Volksgemeinschaft
Häher avfbauen auf einer allgeweinen großen Gnadenaktion
gegenüber den Gegnern von «inst.

Ter vterunözwanzigs-ährige K. Danderbilt , ein Mitglied
der bekannten amerikanischenMilliardärfamilie , verunglückte
gestern mit dem Auto tödlich Sein Wagen fuhr in voller
Fahrt aus ein haltendes Auto auf. Der Chauffeur und ein
Better Banderbilts . die im Wagen saßen , während Bander-
bilt selbst steuerte, wurden nur leicht verletzt.

Januar schon wird sich der Völkerbundsrat mit der bevor¬
stehenden Abstimmung befassen müssen . Deutscherseits wird
es noch mancher Arbeit nnd Vorbereitung bedürfe« , «m die
Rückgliederung des Saargcbieics vor allem in wirtschaft¬
licher «nd verwaltungsmäßiger Hinsicht ko reibungslos wie
möglich zu gestalten. Dabei wird naturgemäß auch die Frage
der Verlegung der Zollgrenze eine Rolle spielen . Tie Re¬
gelung all dieser Fragen ist also in der Hand des Vize¬
kanzlers von Paven vereinigt , der gewissermaßen die Ober¬
leitung kür die Rückführung des Saargebietes in das
Reich hat.

Verhaudlunqen über die Verlängerung des
Traussermoraloriums

Berlin . 16. Nov. Tie Reichsbank hat die Bank von Eng¬
land letearavhiich benachrichtigt daß im Hinblick auk den
Ablauf des am 1 Januar bs Js in Krakt getretenen Trans ,
seraufschubs am 31 . Dezember eine Verlängerung des Mo¬
ratoriums notwendig ist . Tie neue Transferkonkerenz 'oll
am 8. Dezember in Berlin beainnen Die englische Zentral¬
bank wurde aufgeiordert die beteiliaten Interessenten in
England hiervon in Kenntnis zu setzen .

den Bruderzwist vor dem Völkerbund auszutragen benutzt ,
obwohl wir es hätten tun können Ich habe immer wieder
beton«, datz es sich um einen Streit zwischen zwei deutschen
Staaten handelt, um einen Streit , wie er vielleicht oft in Fa¬
milien vorkommi, wo der eine Bruder ein großes Gut . der
andere eine» kleinen Hof hat. wobei aber der mit dem kleinen
Hof lieber selbständig bleibt , statt als Knecht zum groben
Bruder zu gehen.

Vene Maßnahmen aeaen den valionalsoziaiis -
mus in Oesterreich

Wien . 16. November . Das Gesamtvermögeu des NS
Vressevereins . Ga« Wie» einschließlich des Büros , der Ber -
lagseinrichtnng «nd des Bnchlagers wurde behördlich ein-
gezoge».

Drei führende Nationalsozialisten in Steyr , darunter der
Bezirksführer sür Oberösterreich, wurde » wegen der sich hau¬
senden nationalsozialistischen Knndaebnnge » aus »nbestimmte
Zeit in das Konzentrationslager Woellersdors überführt.

Deutsch -polnischer Gewaltverzicht

Dollfuß
versucht eine Rechtfertigung

Lr lrauml vom heiligen römischen Reich deuffcher Nation nnler Sesterreichs Führung
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Italien bleibt standhaft
Genf. 16. November. Präsident H e n ö e r s o n soll Sie Ab¬

sicht haben , von sämtlichen im Präsidium vertretenen Mäch¬
ten die Erklärung zu erbitten , ob sie bereit seien , die Ab¬
rüstungskonferenz bis zu der Annahme eines Abrüstungs¬
abkommens öurchzukührcn .

Vo» italienischer Seite hat man wisse « lasse«, bah die
italienische Regierung selbstverständlich - ie Kritik Hen-
dersons berücksichtige und in keiner Weise eine Aende-

dernng der bisherigen Haltung einnehme» werde.
*

In Berliner politischen Kreisen begrübt man es. baß die
Aussprache in der französischen Kammer ergeben hat, daß tn
Frankreich niemand für Abenteuer zu haben ist . Einige
Abgeordnete haben allerdings dahingehend Bemerkungen ge¬
macht, sind aber in der Kammer auf keinerlei Gegenliebe ge¬
stoßen.

Begrüßenswert ist es. daß Außenminister Paul -Bon-
cour sich zu Berhandlungenmit Deutschland bereit er¬

klärt hat.
Man sieht aber nicht klar, was Frankreich mit seiner Gegen¬
forderung aus Sicherheit eigentlich meint . Deutschland har
sich bereits öfters bemüht, eine klare Definition für Sicher¬
heit zu erhalten , aber vergeblich .

Im übrige « hat Deutschland sich i« Gens verschiedent¬
lich bereit erklärt , neue Sicherheitsverpflichtnngeu ans

sich zu nehmen.
So ist eö zur Annahme einer „No forch -Declaration " bereit.
Wenn die französische Regierung ihre Bereitwilligkeit er¬
klärt , alles zu prüfen , was Deutschland vorzuschlagen habe ,
so verkennt sie die Lage völlig , da wir diesmal , was die Ab¬
rüstungsfrage betrifft , uns in der Rolle des Gläubigers
befinden. Was die Rede des Ministerpräsidenten S a r r a u t
anbetrifft , so hat man in Berliner politischen Kreisen den
Eindruck, daß sich dieser nach der wenig warmen Aufnahme
der Rede Paul -Boncours durch die Kammer genötigt gesehen
hat. einen Pflock zurückzustecken.

Gewaltiges Zlollenruflungsprogramm der
Vereinigten Staaken

London, 16. November . Ueber das neue amerikanische
Flottenbauprogramm hat der Marinekorrespondent des
„Daily Telegraph " folgende Einzelheiten von amt¬
licher amerikanischer Seite erhalten : Das Programm , dessen

Durchführung zu Beginn des Jahres 1937 beendet sein wird,
umfaßt folgende Bauten : Zwei Flugzeugmutterschiffe zu je
26 000 Tonne« , zwei Kreuzer zu je 10 OVO Tonnen mit einer
Bestückung von je 9 29-Zentimeter -Geschützen. vier weitere
19 ÜOO-Tonnen -Kreuzer mit je 12 oder mehr 15-Zentimeter -
Geschtttzen, 8850 - Tonnen -Flottillen -Führerboote mit schwerer
Bewaffnung. 21 Zerstörer zu je 1390 Tonnen , vier Untersee¬
boote zu je 1399 Tonnen und zwei grobe Kanonenboote . Zu
dieser Tonnage müsse eine Anzahl weiterer Schiffe von frü¬
heren Programmen Hinzugezählt werden, die zurzeit noch im
Bau sind. Ferner wird die gesamte aus 15 Dreadnoughts
bestehende amerikanische Schlachtflotte vollständig moderni¬
siert , wobei für jedes Schiff eine Summe von rund 49 Mill .
Mark ausgegcbcn wird . Zu Beginn des Jahres 1887 werde
Amerika eine allen andere» Staate« überlegene Flotte von
annähernd einer Biertelmillion Tonnen besitze«, die die
modernste« Schlachtschiffe , das größte Personal «nd die
größte Marineluftflotte umfassen werde .

Bis Freitag noch keine Anerkennung Sowjet-
rußlands durch Amerika

Washington. 16. Nov. Präsident Roosevclt und Außcn-
kommissar Litwinow setzten auch gestern ihre Berhandlungen
fort. In offiziellen Kreisen deutete man zum erstenmal der
Presse gegenüber an . daß bis zur geplanten Abreise Roose -
vclts nach Georgia , also bis Freitag , mit einer de jura .
Anerkennung Svwjetrutzlands durch Amerika nicht zu rech¬
nen sei.

Es verlautet , daß Außenkommissar Litwinow aus Grund
aus Moskau erhaltener neuer Instruktionen nunmehr ge¬
neigt ist . die zur Verhandlung stehenden Hauptfragen vor
der offiziellen Anerkennung Sowjetrußlands durch die Ber¬
einigten Staaten zu regeln.

Mehrheit für Sarrauk
Paris , 16. Nov. Die Regierung Sarraut hat bei der Ab¬

stimmung über eine Entschließung, zu der sie die Ver¬
trauensfrage gestellt hatte , eine Mehrheit von 394 gegen 144
Stimmen bei zahlreichen Enthaltungen erhalten.

Noch im Laufe dieser Woche wird der französische Handels¬
minister in London erwartet . Es dürfte sich vermutlich um
die Wiederaufnahme der englisch- französischen Handclsoer -
handlungen handeln.

Erfolgreicher Auslausch von Rundfunk-
Programmen zwischen Deutschland und Japan

Berlin . 16 , Nov . Gestern wurde der Televhonieverkehr
über Kurzwelle zwischen Deutschland und Japan eröffnet.
Es fand dann ein Programmaustausch zwilchen den beiden
Ländern statt . Zuerst wurde ans Berlin die javanische Na¬
tionalhymne gelendet an die sich eine Ansprache des java¬
nischen Botschafters in Berlin . Naaai anickloß . Alsdann
wurde nach Tokio umgeichaltet . von wo aus der iapanische
Sender das für Deutschland bestimmte Programm aab . Der
deutsche Botschafter in Tokio. Boretzfch. hielt eine kurze An¬
sprache Hieraus wurden das Deutschlandlied und das Horst -
Wesiel-Lted gespielt .

Die von Berlin qeienöete iapanische Nationalhymne und
die Ansprache de ? iapanische « Botschafters Nagai . die in
qanz Japan übertragen wurde, wurden in Tokio gut gehört.
Der Empfang war klar und einwandfrei.

*

Ein Sterbender slimmke mit „3a“
Berlin , 16. Novbr. Im Stimmbezirk 98 Berlin -Herms-

öorf ereignete sich am Sonntag eine erschütternde Wahlepi-
iode. Ein Schwerkranker. seit langem erwerbslos und Äohl -
fahrtsempfänger , der im Sterben liegt , wollte aufgrund eines
Stimmscheins durch seine Frau seine Stimme für Adolf Hit¬
ler abgcbcn . Als diesem Wunsche nicht entsprochen und der
Stimmschein auch an seinem Sterbelager nicht entgegen -
genommen werden konnte , verlangte er . ins Wahllokal ge¬
tragen zu werden, da er vor feinem Tode seine Stimme noch
dem Führer geben müsse . Seinem Wunsche wurde entspro¬
chen . Aus einer Krankenbahre brachte man ihn ins Wahl¬
lokal . Das Erscheinen des Sterbenden wirkte erschütternd .
Unter Totenstille gab er »eine Stimme ab . Als die Bahre
wieder hinausgetragen wurde, erhoben sich alle Anwesenden
und ehrten den Sterbenden mit dem Hitlergruß .

*

Schreckenstat eines Nervenkranken
Köln, 16. Nov . In Urmersbach bei Mayen tötete ein

Nervenkranker seine S8jährige Frau durch Schläge auf den
Kopf und hängte die Leiche im Schrank auf. Seinen Kindern
erklärte er. daß die Mutter durch Erhängen Selbstmord ver¬
übt habe . Durch die Polizei wurde der wahre Sachverhalt
festgeftellt . Der Täter wurde dem Gefängnis in Koblenz zu¬
geführt.

Schahsekretar Voobin beurlaubt , Morgenthau
sein Nachfolger

Washington , 16. Nov. Das Weiße Haus gibt bekannt,
daß Schatzsekretär W o o d i n um seine Beurlaubung bis aus
weiteres nachgesucht hat. Ferner hat der Unterstaats¬
sekretär Jean Achtson sein Rücktrittsgesuch eingereicht .
Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Schatzamtes be¬
auftragte Roosevclt den bekannten Finauzmann Henry
Morgenthau . der bisher die Leitung der Farmverwal¬
tung innehatte.

Während die politischen Kreise schon lange mit einem
Rücktritt des Schatzkanzlers Woodin rechneten» betrachtet
Wall -Street Achisons Rücktritt als einen schweren Schlag
gegen die Bankvolitik «nd als Konzession an die Jnslations-
oesürworter . Ein Rachfolger für Morgenthau auf dem
Posten des Farmverwaltungschefs ist bisher noch nicht
ernannt.

Große amerikanische Minlerhilsekonserenz
Washington , 16. Nov. Arbeitsminister Miß PerktnS er -

öffnete gestern eine große Winterhilfekonferenz. an der nicht
weniger als 29 Gouverneur «. 259 Bürgermeister und 590
Staatsingenieure teilnahmen. Die Konferenz bezweckt die
Ausarbeitung des Programms für die bundesstaatliche
Winterhilfe , durch die vier Millionen Menschen unmittelbar
unterstützt und weitere zehn Millionen durch Notstanös-
arbeiten , wie Straßenbau , Kanalisationsbauten » Park¬
anlagen und sonstige Erdarbeiten beschäftigt werden sollen .
Dieses Arbeitsbeschaffungsprogramm ist ein zusätzliches und
hängt nicht mit dem öffentlichen Bauprogramm zusammen .

Morgen beginnen wir mit der Veröffentlichung
eines neuen hervorragenden Romanes, der bestimmt
Anklang finden wird. Heute benützen wir den immer
für den Roman bestimmten Platz zum Abdruck eines
netten kleine« Artikels.

Zwei Kinder gingen in die Wildnis
Kleine Robinfonade im australische« Busch — Känguruh als

Lebensretter .
Die letzten Monate brachten für die Farmer im australi¬

schen Busch, die meist ganz auf sich allein angewiesen sittd ,
schlechte Zeiten . Hochwasser stand im Land und schnitt die
einsamen Farmen von jedem Verkehr mit der Außenwelt
fast vollständig ab . Wenn es auch noch genügend Lebens -
mittel gab, so konnte man sich doch schwer Ersatz für die klei¬
nen Genußmittel beschaffen, die der Mensch auch in der Ein¬
öde ko gerne hat. Eine Flasche Rum . ein bißchen Tee und
ein paar Stücke Zucker sind kein großer Luxus . Aber wie
soll man sich diese Dinge beschaffen, wenn der Weg znr näch¬
sten Stadt durch baS verheerende Hochwasser fast unpassier¬
bar geworden ist.

Frau Miller zum Beispiel, die eine der abgelegensten
Farmen bewohnte, trug sich mit Sorgen , wie man wohl
wieder einmal zu einer Tasse Tee gelangen könnte . Ihre
beiden Jungen , der 5jährige Edward und der 6jährige Wil¬
liam . wollten diese Sorgen beheben und beschlossen auf
eigene Faust einen Ausflug in die Nachbarschaft zu wagen.
Der Busch selbst, tn dem die Farm lag. war vom Wasser
unberührt und trocken . Die beiden Jungens . kräftige Ur¬
waldkinder und an alle Unbill in der freien Luft gewöhnt,
machten sich auf den Weg zu einem Nachbar . Sie hatten
sich ausgerechnet, daß sie in ein paar Stunden dort sein
konnten, um vor Einbruch der Nacht mit den ersehnten
Schätzen das mütterliche Dach zu erreichen .

Ter Marsch gina gut vonstatten. Entfernungen spielen
in Australien nicht eine so große Rolle wie bei uns . Ob
man ein bißchen kürzer oder länger aus den Beinen ist . das
macht noch nicht müde . Wenn der Weg nur einigermaßen
gut ist . und wenn die Sonne nicht brennt . Das ersehnte
Ziel hatten sie also erreicht und ihre Wünsche vorgetragen.

Frankreich unbelehrbar
Paris » 16. November. Die raöikalsozialistische „Ere Nou-

velle" schreibt zu den deutsch-französischen Verüanbluugen ,
daß Deutschland sich nicht einbilöen dürfe, Frankreich werde
sich zu Verhandlungen zu zweien , dreien oder vieren bereit
erklären . Frankreich werde nur Verhandlungen in vollem
internationalen Licht zustimmen. Die Frage der Gleich¬
berechtigung und Sicherheit interessiere alle Unterzeichner
des Frieöensvertrages und des Bölkerbunösvaktes . Deshalb
könne von keinen Besprechungen die Rede sein , an denen
nicht auch die Freunde Frankreichs teilnehmen und die nicht
im Genfer Rahmen stattfänden ! Mussolini werde sich ver¬
geblich bemühen, den Rahmen von Genf durch den Nahmen
des Viererpaktes zu ersetzen, denn Frankreich werde darauf
mit einem deutlichen Nein antworten . Für Frankreich sei
der Viererpakt tot. Ministerpräsident Sarraut habe es nicht
einmal für nötig erachtet, daraus hinzuweisen, sondern habe
ihn tn aller Stille und ohne Träne begraben. Der Vierer¬
pakt stelle keine Sicherheit dar . sondern die Unsicherheit in
einer ständigen Gefahr.

Rückkehr zum IMonalöplan?
London, 16. Nov. Das englische Kabinett hielt gestern

abend eine längere Sitzung im Unterhaus ab, um sich erneut

Natürlich half man gern dem Schicksalsgenossen im großen
Busch, solange man noch selber etwas hatte. Eine ansehn¬
liche Tüte Tee wurde zurecht gemacht, ein Säckchen mit
Zucker gut eingehüllt bazugefügt. Und nun : „Schöne Grütze ,
und es ist gern geschehen. Hier habt Ihr noch ein paar
Schinkenbröte mit auf den Weg , damit Ihr vor Hunger nicht
umfallt." . ^Die beiden Steppkes zogen los . beglückt über die Freude ,
die sie daheim mit ihren Gaben erwecken würden . Der Rück¬
weg ging nicht ganz so schnell vonstatten. Es war ja noch
früh genug, und man brauchte sich durchaus nicht zu be¬
eilen. Nachdem sie eine Weile durch den Wald gegangen
waren , meldete sich der Hunger . - Nur eines der Schinken¬
bröte wurde vorsorglich in Angriff genommen. Man konnte
ja nicht wissen, was passiert, denn ein Urwaldkinö ist auf
alles gefaßt.

Die Sonne schien durch die Blätter . Es war ein rechtes
Vergnügen zu gehen und mit den Känguruhs um die Wctie
zu laufen, die. in ihren Schlupfwinkeln aufgestöbert, eilig
davonsprangen. Auf diese Weise kam man von den Kenn¬
zeichen ab . die für die Urwalübewohner den Weg markieren.
Und die beiden Jungens waren sehr erstaunt , als sie plötzlich
merkten, wie sich die Sonne zur Rüste neigte. Aber in der
Nähe der elterlichen Farm konnten sie sich noch nicht befinden ,
denn dort sah es anders aus . Ja . es ließ sich nicht ändern ,
sie waren vom Weg abgekommen und es n>ar schwer, die
Richtung zu finden, in der sie gehen mußten . Die nnter -
gehenbe Sonne war wohl ein Zeichen , aber sie halte sich be¬
reits zu tief gesenkt, um noch als Wegweiser dienen zu kön -
nen . ^Ta war guter Rat teuer . Aber hilflos ist so ein Junge
nicht, der tm Busch grob geworden ist. Keine Ursache zur
Verzweiflung. Tränen und so was , das sind Dinge kür die
zivilisierte Welt, für das Kulturland Europa . Im Busch
verlernt man das Weinen. In der Nacht herum zu laufen,
hat keinen Zweck . ES wurde ganz dunkel und kalt , also
schnell ein Lager suchen , tüchtig schlafen und morgen den
Weg nach Hause suchen Sie suchten einen der dicken hohlen
Bäume aus . deren Krone längst zusammengebrochen war,
und die nur nach den Seiten noch Schößlinge trieben. Ein
paar Arme voll Gras , von der Sonne gedörrt , gaben schon
eine gute Unterlage ab . Der dicke , hohle Baum wurde ein
treffliches Bett . Da lagen sie Arm in Arm. um sich zu er¬
wärmen und schliefen bald ein .

mit der Abrttstungsfrage zu beschäftigen . Die Berichte der
Londoner Presse über den Verlauf dieser Sitzung sind nicht
ganz einheitlich . Es heißt, daß Simon einen langen Bericht
vorgelcgt habe , nach welchem jede mögliche Anstrengung ge¬
macht werden solle, den ursprünglichen englischen Ab-
rüstungsentwurf in den Vordergrund zu bringen . Die Er¬
klärung Italiens , in Genf nur noch Beobachter zu belassen .-
hat die Schwierigkeiten weiter erhöht . Allgemein sei der
Auffassung des Ministerpräsidenten Macdonald zugestimmt
worden, daß man irgendwelche Mittel und Wege zur Beendi¬
gung des gegenwärtigen Stillstandes finden müsse. Die Ge¬
rüchte über einen beabsichtigten Rücktritt Simons seien in
Regierungskreisen energisch dementiert worden. Macdonald
und Simon hätten den Wunsch, daß weitere Versuche unter¬
nommen werden sollten , um auch Deutschland wieder in die
neuen Verhandlungen hineinzuziehen. Man sei allerdings
zu der Auffassung gekommen , daß man Deutschland gewisse
Zugeständnisse machen müsse. Der Vorschlag Simons , daß
man keine Schritte unternehmen solle, die Frankreichs
Schwierigkeiten vermehren, wurde überstimmt. Es sei dann
im Kabinett zu einer recht offenen Aussprache gekommen , die
dazu geführt habe , daß man wieder auf den Standpunkt zu¬
rückgehen wolle , der nach der Einbringung des englischen Ab¬
rüstungsplanes bestanden habe , um dadurch Deutschland wie¬
der an den Verhandlungstisch zu bringen .

Als sie am nächsten Morgen erwachten , begann wieder
das Suchen nach den Wegzeichen. Nichts ließ sich finden.
William erkletterte einen der höchsten Bäume , um Ausschau
zu halten . Aber so wett er sehen konnte , nichts als Baum¬
wipfel und Gebüsch. Keine Spur von einer Niederlassung.
Kein Dach, kein Rauch . Gerade, als ob man sich weit von
jeder bewohnten Gegend befände . Das vergebliche Luchen
machte sie müde . Die Füße schmerzten und sie bekamen
Hunger . Wieder wurde Rast gemacht, ein Lager hergerich¬
tet, denn sie wollten sich jetzt darauf verlassen , daß man
Boten ausschickte, um sie zu suchen . Das letzte Schinken¬
brot wurde eingeteilt und wirkte Wunder . Wasser fand sich
auch in der Nähe. Man beschloß also zu warten und zu
bleiben. Mit dem Tee ließ sich nicht viel anfangen, aber der
Zucker war gut zu gebrauchen . Das erkannten sie erst am
nächsten Morgen , als der Rest des Schinkenbrotes ihrem
Hunger zum Opfer gefallen war.

William hatte ein feines Signal erfunden. Er pfiff und
gluckste wie eine Taube . Wenn er ein Stück sortgcgangen
war . ließ er den Ruf ertönen , und dann mußte Edward mit
ähnlichen Tönen antworten . So fanden sie sich immer wie¬
der auf ihrem Lagerplatz zusammen und ließen hin und wie¬
der ihre Rufe ertönen . Aber keine menschliche Kehle gab
ihnen Antwort . Am zweiten Tage aber erschien auf ihr
Rufen plötzlich ein junges Känguruh , sah sich die beiden
Burschen erstaunt an und kam näher , als sie sich ruhig ver¬
hielten. Sie machten das Tier zutraulich und William halte
den guten Einfall , ihm sein Taschentuch um den Hals zu
binden. Die Taschentücher von Buschkindern pflegen nicht
immer weiß auszusehen. Und so hatte das Känguruh auch
keine Angst und trug ruhig seinen neuen Schmuck- Dann
galoppierte es fort und die Beiden blieben wieder eine Nacht
allein. Am nächsten Tage kam die Rettung . Ganz entfernt
hörten sie das Rufen . Sie antworteten , und immer näher
erklangen die Stimmen .

Plötzlich kam etwas in vollem Galopp dahergerast. Es
war das Kängnrnh mit dem Taschentuch , bc >chitt,pperte die
beiden Freunde und fauste im nächsten Angcnülick weiter.
Pferdegetrapvel . Ein paar Augenblicke später waren die
Nett» zur Stelle . Sie waren schon !c : t zwr ' Tagen an !
der Suche , hatten vor ein paar Stunden das Känguruh mff
dem Taschentuch gesehen und es im gestreckten Galopp ver¬
folgt. Kaum eine halbe Stunde von der Farm entfernt halt;
sich die kleine Robinfonade abgespielt.
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WS Mingen-Stadt und Lank
Auch Vinlerurlaubskarlen bei der Reichsbahn

Die Reichsbahn führt für die Zeit vom 1 . Dezember ISA
bis ^ zum 15 . April 1933 Winterurlaubskarten nach dem
Muster der um 20 v. H. ermäßigten Sommerurlaubskarten
ein . Diese Karten haben gegenüber den bisherigen Sommer¬
urlaubskarten den Vorteil , dah ans der Rückreise Umwege
bis zu einem Drittel Mehrlänge gegenüber der Hinreise zn-
gclassen und außerdem bei Entfernungen über 400 Kilometer
scinfache Fährst größere Ermäßigungen mit fallender Staf¬
fel <30—60 v . H . s gemährt werden. Dabei macht die Reichs¬
bahn den Volksgenossen , die ihren Urlaub auf die Winier-
monate verlegen müssen, die gleiche Fahrpreisermäßigung
zugänglich , die sie im Sommer durch Sommerurlaubskarten
gewährt. Diese Maßnahme wird dazu beitragen, die «vettere
Ausbreitung des Wintersports zu fördern , wie es im
Interesse der VolkSgesundheit nur begrüßt werden kann .
Aus finanziellen Gründen und zur Sicherung gegen Miß¬
brauch müssen die bei den Sommernrlaubskarten getroffenen
Einschränkungen — Mindestentsernung 200 Km . Sperrfrist
von 7 Tagen für den Antritt der Rückfahrt und Zulassung
nur einer Unterbrechung auf der Hinfahrt — aufrecht er¬
halten bleiben.

Die Winterurlanbskartcn werden sowohl von den Fahr¬
kartenausgaben als auch von den M .E .R .-Stellcn aus -
gegeben.

*

Zur Auslösung des Reuhausbcsiß-Vcrbandes.
Ettlingen , 14. Nov . Betreffend der Pressenotiz wegen

Auflösung des in Baden noch besonders marschierenden Neu-
häusbesitzverbandes teilt uns der Reichsverband deutscher
Reuhausbesitzcr und Eigenhcimsieöler. Landesverband Ba¬
den, Bezirksgruppe Ettlingen , mit, daß die Auslösung des
Verbandes der Mtttelbaöischen Reuhansbesitzer mit uns ab¬
solut nichts zu tun hat. Er war sicher noch einer unter den
früheren Regierungen gebildeter Verband, der jedenfalls
den hohen , wahren Gedanken einer Volksgemeinschaft noch
nicht erfaßt hatte. Auch blieben die Gleichschaltungsbestre¬
bungen erfolglos . Die Auflösung dieses Verbandes durch
das Ministerium entsprach vollkommen auch unserem Sinne ,
zumal der Reichsverband der deutschen Neuhausbcsiher und
Eigenheimsiedler durch die Regierung bestätigt und aufarund
des Führerprinzips ausgcbaut wurde. Dies zur Aufklärung.

— Aus dex Evangelischen Gemeinde. Die Feier des
450. Geburtstages D . Martin Luthers steht bevor . Am kom¬
menden Sonntag wird die ganze evangelische Welt des Re¬
formators gedenken . In unserer Gemeinde findet vormit¬
tags zur üblichen Zeit ein F e st g o t t e s d i e n st statt, abds.
pünktlich 8 Uhr wird ein F e st a k t in der Festhalle sein . Im
Mittelpunkt des Abends steht ein Vortrag des Herrn Stadt¬
pfarrers Dr . Weber aus Mannheim , der von seiner bis¬
herigen Tätigkeit als Pfarrverwaltcr noch in bester Erinne¬
rung ist , über den Reformator . Ein Festspiel soll den Ein¬
druck vertiefen. Der Kirchenchor und andere musikalische
Kräfte Mitwirken werden. Als Festabzeichen , das am kom¬
menden Sonntag jeder Evangelische tragen sollte , wird in
den nächsten Tagen durch die Konfirmanden eine kleine Pla¬
kette, auf der die Lutherrose abgebildet ist , in den Häusern
angeboten werden. Wir bitten , die Kinder freundlich auf¬
zunehmen und dann zu allen Veranstaltungen zahlreich zu
erscheinen.

-- Lehrerjubiläum . Am heutigen Tag können zwei ver¬
dienstvolle Lehrer und Erzieher auf eine 25jährige
Tätigkeit an hiesiger Schule zurückblicken. Es
sind das Herr Rektor Riede und Herr Hauptlehrer
Spannagel . Vor 25 Jahren find sie miteinander als
Hauptlehrer hierher versetzt worden und haben mit unent¬
wegter Treue »nd vorbflölicher Pflichterfüllung, mit uner¬
müdlichem Fleiß und hingebender Begeisterung sich der Er¬
ziehung unserer Jugend gewidmet . Ueber 8 Generationen
sind hier in Eitlingcn zu ihnen in Sie Schule gegangen und
verehren ihre ehemaligen Lehrer mit großer Liebe und An¬
hänglichkeit . Auch im Kreise ihrer Kollegen erfreuen sich die
beiden durch ihre treue stille Arbeit , durch ihre friedliche und
kollegiale Einstellung großer Wertschätzung . Es ist für eine
Gemeinde wirklich ein hohes Glück, wenn es ihr vergönnt ist,
ihre Heranwachsende Jugend unter der Hut treuer und
pflichteifriger Lehrere zu wissen ! Herr Rektor Riede ist
zwar schon einige Jahre im Ruhestand, aber er ist mit un¬
serer Volksschule noch so sehr verbunden und als hervor¬
ragender Stundenplantechniker unentbehrlich, so daß wir ihn
ruhig noch zur aktiven Lehrerschaft rechnen dürfen . Wir
beglückwünschen die beiden Jubilare von Herzen und wün¬
schen , daß Gottes Gnade ihnen noch einen sonnigen Lebens¬
abend schenken möge .

— Der Bund Königin Luise hält am Sonntag , den 19 .
November 1033 , in Baden -Baden ein Gautreffen ab mit einer
festlichen Veranstaltung am Nachmittag im Kurhaus . Bei
dieser werden die Kameradinnen die Freude haben, die Vun -
desführerin , Freifrau von Hadeln , begrüßen zu kön¬
nen und zu hören. Zu dieser Veranstaltung sind auch Gäste
willkommen . Wegen Eintrittskarten in verschiedenen Preis¬
lagen, Programmen und verbilligter Fahrgelegenheit wende
man sich an die Ortsgruppen .

£ Fabrikeinbruch. Heute Nacht wurde in einen Fabrik¬
raum hier eingebrochen und verschiedene Schubladen gewalt¬
sam geöffnet . Der Dieb mußte aber ohne Beute abziehen .

£ Unglücksfall. Am Dienstag abend fuhr ein hiesiger
Motorradfahrer bei eingetretener Dunkelheit in der Rhein-
ftraße bei der Gärtnerei Wengert auf ein Handwäaelchcn
auf. Der das Wägelchen führende Mann wurde leicht ver¬
letzt. Wieder eine Mahnung , bei Dunkelheit nicht ohne Be¬
leuchtung zu fahren .

£ Taa ber Hitler -Jugend am 19. November 1833. Am
19. November wird die Hitler -Jugend ihre Mitarbeit am
Wintcrhilfswerk bekunden . An diesem Tage findet eine öf¬
fentliche Nagelung ihres Wappenschildes statt . Das Abzei¬
chen der Hitler -Jugend wird überall in deutschen Landen von
der Stärke und Einsatzbereitschaft der deutschen Jugend kün¬
den . Am 19 . November werden alle deutschen Schulen die
Fahne der Hitler -Jnaend hiüen, zu Ehren der Jugend , die
beweisen wird , daß sie die Hanptträgerin des großen Gc-
meinschatswerkes ist . Z-

£ Beim hiesigen Finanzamt wurde Herr Steucrassistcnt
Kurt Schiller zum Steuersekretär befördert.

£ Personalnachrichtcn. An bas Bezirksamt Ettlingen
versetzt wurde Berwaltungsinspektor Karl W e r e r beim
Bezirksamt Sinzheim .

£ Gestorben in Etzenrot- Immanuel Friedrich Gaiser,
Schreiner . Beerdigung am Donnerstag mittag 3 Uhr.

— Gestorben i« Malsch : Nikodemus Koger , Sckuh -
mgchermeister , 77 Jahre alt . Beerdigung : Freitagnachmittag
X-8 Uhr.

£ Kaninchenzuchtverein. Tie letzte Sendung der zuge.
richteten und veredelten Felle des BorjobreS . die teilweise in
schmucke Kleidungsstücke verarbeitet waren fand reiche Be¬
wunderung . Angeeifert durch den Erfolg dieser nutzbrin¬
genden Verwendung der Kaninchcnselle , begannen dre Züch¬
ter auch schon das Sammeln der neu anfallenden Felle.

Dabei mußte aber festgestellt werden, daß es manchmal an
der richtigen Behandlung der rohen Felle fehlt. Das Span ,
neu und Trocknen findet noch zu wenig Aufmerksamkeit , und
dadurch wird häufig gute Ware verdorben . Unter keinen
Umständen aber dürfen Erzeugnisse unseres Landes verloren
gehen oder deren Wert durch falsche Behandlung vermindert
werden, und bei richtiger Pflege läßt sich ber Verkaufspreis
des rohen Felles leicht auf das Zehnfache des sonst üblich
bezahlten steigern. Jeder Freund unseres einheimischen
Pelzträgers ist verpflichtet, sich die richtige Pflege zu eigen
zu machen zu seinem eigenen Vorteil und zur Vermehrung
des Volksgutes . Alle Züchter werben deshalb zu der dies¬
jährigen Kaninchen - und Pelzschau am 3. Dezember im
„Erbprinzen " herzlich eingeladen, da ihnen bei dieser Ge¬
legenheit über alle Zuchtfragen bereitwillig Auskunft gegeben
wird. Auch die Kleintierzucht steht im Zeichen der Aufbau¬
arbeit , und der Kaninchenzuchtverein wird daher in diesem
Jahre mit ganz besonderen Leistungen werben.

E T «r Tierschntzvcrcin schreibt «ns : Eine ganz besonders
wichtige Frage für jeden Obstzüchter und Gartenfreund ist
heute die ber wirksamen Schädlingsbekämpfung. Die hohen
Werte aller Erzeugnisse des Obst - und Gartenbaues führen
in verstärktem Maße zu dem Bestreben des Einzelnen , seine
Anlagen von Schädlingen möglichst verschont zu sehen und
in Bezug ans Güte und Menge vollwertige Ernteergebnisse
zu erzielen. Für die Bekämpfung haben wir im Gegensatz
zu vielfach angepriesenen chemischen Mitteln , die bestenfalls
nur von vorübergehendem Erfolg sein können, ein dauernd
vorbeugendes Mittel von unbedingt sicherer Wirkung in der
sachgemäßen Ausübung eines praktischen Vogelschutzes . Die
Mithilfe der Vögel bei der Schädlingsbekämpfung ist gar
nicht zu entbehren . In erster Linie durch die Vögel steuert
die Natur einem übermäßigem Auftreten der vielen Schäd-
linae , und ganz besonders sind es üier wieder die insekten¬
fressenden Höhlenbrüter , deren sich die Natur zur Kurzhal-
tung der tierischen Schädlinge des Obst - und Gartenbaues
bedient. Wo viele Vögel angesiedelt sind , werden Schädlinge
niemals übermäßig auftreteu können . In dieser Erkenntnis
werden zweckmäßigerweise den zuverlässigen Helfern geeig¬
nete Wohn - und Nistgelegenheiten geschaffen und ihrer auch
im Winter nicht vergessen . Dies ist umso nötiger , als Hohle
und morsche Bäume kaum noch geduldet werden und es des¬
halb den Höhlenbrütern fast überall an natürlichen Nistgele¬
genheiten fehlt. Es wäre eine dankbare Aufgabe für Ge¬
meinden und Schulen. Pfarreien und Private , wenn sie
dieser Sache ihre besondere Aufmerksamkeit schenken wollten.
Die Nisthöhlen, die mit dem Flugloch nach Südosten oder
Osten hängen müssen , auf keinen Fall nach der westlichen,
der Wetterseite gerichtet sein dürfen , sollten notwendigerweise
vor Eintritt des Winters angebracht werden. Es wäre jetzt
die beste, aber auch dst höchste Zeit dazu . Was nun die Win-
tersütterung der Vögel anbelangt , muß diese, wenn sie ihren
Zweck erfüllen soll, vor allem rechtzeitig einsetzen und mit
Geräten ünrchgeführt werden, die unter allen Umständen voll¬
kommen zuverlässig arbeiten und unbedingt wettersicher sind.
Als Universalfutter gilt der Hanfsamen. Geschätzte Delika¬
tesse sind auch die großen wohlschmeckenden Kerne der Son¬
nenblumen. Aber auch anderes Futter , wie es sich wohl in
jeder Haushaltung finden wird . Aepfel Birnen . Nuß , Gur¬
ken - , Kürbiskerne , auch nnaesalzcner Speck und Talgstückchen
ist willkommen . Bei dem Bauer werden Äenblumen und so¬
genanntes Astergetreide, auch die verschiedenen Veerenarten
— Vogel- , Flieder - , Waclcholderbeeren etc . — zur Verfügung
lein. Gefährlich wäre dagegen nicht genügend gedörrtes
Schwarzbrot. Mit der künstlichen Fütterung eng verwandt
sind die Bestrebungen den kleinen Vögeln Wasser zum
Trinken und Baden zu gewähren.

£ Scheinemarkt in Ettlingen am 15. November. Zugs¬
fahren waren 71 Ferkel und 104 Läufer . Verkauft wurden
32 Ferkel znm Preise von 14—17 Mark und 62 Läufer zum
Preise von 28—42 M . jeweils bas Paar . Nächster Schweine¬
markt am Mittwoch, 22 . November, 8.80 Uhr.

Spessart, 18. Nov . Am Wahlsonntag brachten der Gesang¬
verein „Germania " sowie der Musikverein „Frohsinn" zwi¬
schen 1 und 12 Uhr vor dem Rathaus einige Musikvorträge
zu Gehör, um nachdem gemeinsam zum Wahllokal zu mar¬
schieren. — Am Samstagabend hielt die Feuerwehr ihre
Schlußprobe, der auch die Jnngschar der SA als Absperr¬
kommando beiwohnte. Tie Uebung zeigte , daß die Wehr
gut gerüstet und schlagkräftig ist.

*

Zum Jubiläum des Herrn Rektors a. D.
Zerdmand Riede

erhalten wir von der Knabenschule , seiner früheren Wir¬
kungsstätte, noch die folgende eingehende WUrdiguna seines
Lebenslaufes :

Am heutigen Tage kann wiederum ein verdienter Ettlin -
ger Schulmann , nämlich Herr Rektor Riede, sein 25jähriges
Ortsjubiläum feiern. Wir beglückwünschen ihn aus diesem
Anlaß herzlichst und benützen diese Gelegenheit, um einige
der wichtigsten Abschnitte seines Werdeganges in das Ge¬
dächtnis zurückzurufen. Nachdem Herr Riede schon einmal
in den 80er Jahren als außerplanmäßiger Lehrer hier tätig
war , führte ihn sein Weg über die Breisgauperle Freiburg
ins schöne Donaural . Dort war er im besten Manuesalter
anderthalb Jahrzehnte in Gutenstein tätia und daß bas Ver¬
hältnis zwischen ihm und der dortigen Gemeinde ein sehr
schönes gewesen sein muß, das beweist der Umstand, daß die
gegenseitigen Beziehungen bis auf den heutigen Tag auf¬
recht erhalten blieben. Auf Gntenstein folgte eine etwa drei¬
jährige Tätigkeit in Malsch , Amt Ettlingen , von wo aus
die Behörde Herrn Riede an die hiesige Mädchenschule be¬
rief. Das hier bewiesene Lehrgeschick, sein Fleiß und seine
Genauigkeit in allem, sowie der Umstand, daß er stets ein
gutes , vornehmes Einvernehmen zwischen der Gesamtlehrer¬
schaft zu pflegen wußte , machten ihn znm gegebenen Führer .
So übertrug man Herrn Riede im Jahre 1923 die Leitung
der Knabenschule , der er bis zu seiner Zurruhesetzung im
Frühjahr 1929 zur vollsten Zufriedenheit der Schulbehörde
und der Stadt , sowie zum Segen der ihm anvertranten
Schüler und Lehrer verstand. Ein reiches Arbeitsfeld war
also Herrn Riede in seinem Beruf stets beschiedcn, daß «r
aber darüber hinaus seinen Mann , zu stellen mußte, das
zeigt insbesondere die schrvere Kriegs - und Nachkriegszeit .
Als alles zu den Waffen eilte , übernahm er beispielsweise
nebenamtlich die Verwaltung der hiesigen Krankenkasie ,
ebenso tat er sich in der Fürsorge für alle Notleidenden her¬
vor und opferte zudem dem Vaterland bas Höchste , was nur
ein Vater opfern kann : ein hoffnungsvoller Sohn blieb auf
dem Felde der Ehre . Der schwere Schlaa beugte ihn zwar,
doch hat er mit Ergebenheit , in dem Willen Gottes diese
Heimsuchung zn tragen vermocht . Hoffentlich bleibt dem
Jubilar der an allen Geschehnissen unserer großen Zeit leb¬
haften Anteil nimmt , noch ein recht langer sonniger Ruhe¬
stand an der Seite seiner treu besorgten Gemahlin vergönnt.
Das ist unser Wunsch an seinem Jubeltage , dem sich gewiß
die ganze Ettlinger Bevölkerung , in erster Reihe seine frü¬
heren Schüler und Schülerinnen , von Herzen anschließen
werden.

X Herbstlehrgang für Geflügelzüchter. Die Bad Bauern¬
kammer veranstaltet am kommenden Montag und Dienstag
durch ihr Versuchs - und Lchrgut für Geflügelzucht Einach
bei Gengenbach ihren Herbstlehrgang für Geflügelzüchter.
Bet diesem Lehrgana werden stets die wichtiasten Taaes -
sragen der neuzeitlichen Gestüaelzncht durch die verschieden¬
sten Redner behandelt. Diese Art Lehrgänge werden nun¬
mehr schon im fünften Jahr veranstaltet und aewinnen von
Jahr zu Jahr stechende Bedeutung als größte geslüaelzüch -
tcrifdie Veranstaltuna Badens . Am Tage zuvor , m Sonn¬
tag . den 19 November findet in Ofseubura eine Tagung
sämtlicher Fgchschastcn im Reichsverband der Geslüaelwirt -
stbask statt wobei der Präsident des Reichsverbandes der
Geflüaelwirtschast Hauvtabteilunasletker und Landesob-
mann Karl Better - Kasiel über die ..Neugliederung und den
Aufbau des Reichsverbandes der Geflüaelwirtschc,st " spricht

X Ueberschkcitung der Butterpreise strafbar Ter Landes-
beauitragte des Reichskommisiars iür die Milchwirlichast
Vizepräsident Mover hat eine Bekanntmachung erlasien
nach der KleinverkaufSvreise für beste Molkereibutter lMar -
kenburteri von über 1,65 RM als mit den heutigen wirt¬
schaftlichen Verhältnissen und nach Lage der Vutternotie -
rnngcn als nicht vertretbar angesehen werden. Wer mehr
fordert wie 160 RM . für Molkereibutter und 1 .65 RM »ür
anerkannte Markenbutter macke sich strafbar . Nur durch
s>
'ir die Allaemeinheit erichwinaliche Pretz'

e könne der >m
Jnkeresie des Bauernstandes notwendige Mehrverbrauch !ei -
tter erdicht

X Ein Ehrenzeichen für die alten Stahlhelmkämpker. Die
„Kreuzzeitung" veröffentlicht einen Aufruf des Bundessüh-
rers des Stahlhelms . ReichSarbeitsminister Franz Seldie ,
in dem dieser allen Kameraden für ihre Mitwirkung an dem
Erfolg des 12 . November seinen kameradschaftlichen Dank
ansspricht und gleichzeitig die Stiftung eines besonderen
Ehrenzeichens aus Anlaß des 15. Jahrestages der Gründung
des Stahlhelm bekanntgibt. Das Ehrenzeichen kann jeder
alte Kämpfer auf persönlichen Antrag erwerben.

Aus der
Hiobsbotschaften vom Stichkanal

Die Baustelle am Stichkanal der Firma Batter -Mannheiw
wurde wie wir ersahren innerhalb der letzten zwei Tage oon
drei größeren Unglückssälleu heimgesucht .

Die Serie der Unfälle wurde eröffnet mit dem Bruch des
neuen Hockwasierdamms . Die durch die Spülanlage hinter
dem Damm angesammelten Waffermasien risie « den ne« er¬
richtete « Damm ein, und überschwemmten das Hinterland .
Unerklärlich erscheint cs trotz allem, weshalb die Bauleitung
gegen derartige ans der Hand liegende Möglichkeiten keine
entsprechende Vorsorge getroffen hatte.

Das zweite Unglück soll durch Vollanfen eines die Förder¬
anlage tragende» Pontons vernrsacht worden sein . Das ab¬
sackende erste Stück des Fördergerüstes zog den zweiten Teil
der Anlage mit ins Wasser .

Die Kette der unglückseligen Ereignisie wurde gestern
abend gegen 5 Uhr dnrch bas Umkippe» eines Kranes ge¬
schloffen . Der Materialschaden und ber Zeitverlust der an sich
schon stark verzögerten Arbeiten ist »ach den ersten Meldun¬
gen beträchtlich . Personen wnrde« glücklicherweise nicht ver¬
letzt.

* * Wieder ein schwerer Berkehrsunsall . Mittwoch abend

ereignete sich in der Nähe der Michelin-Fabrik wieder ein
schwerer Zusammenstoß zwischen Radfahrer und Bjotorrad -
fahrer . Ein Radfahrer , der einem Motorradfahrer aus-
wejchen wollte . , stieß mit diesem so unglücklich zusammen ,
daß der Radfahrer , sowie der Mitfahrer des Motorrades ,
zu Boden geschleudert wurden und mit schweren Verletzun¬
gen in das Krankenhaus gebracht werden mußten . Die
Schuldfrage wird noch geklärt.

Aus der Malz
. Generallentnant Adam, der Befehlshaber des Wehrkreises

Bayern besucht die Pkalz.
Lndwigshase« a . Rh .. 16. Nov. Der Befehlshaber im

Wehrkreis Bauern . Generall -ulnant Adam . wird , wie aus
München gemeldet wird , im Laufe dieser Woche die Pfalz
bereisen , um anläßlich seiner Kommandoübernahme die Ver¬
bindung mit den Behörden der Pfalz aufzunehmen

: : Frankenthal . 16. Nov . <Mit 98 Jahren an der Wahl-
urne .s Der älteste Wähler d -r Pfalz dürste am Sonntag
der in Roxheim lebende Wiähriae Herr Weiß gewesen kein ,
ber ohne segliche Hilse das Wahllokal aufsuchte und sü :
Hitler und seine Politik stimmte.

: : Bad Dürkheim. 16. Nov. iPolitische Ouerköpfe.) Wegen
ungebührlichen Verhaltens anläßlich der Uebertraguna der
Kanzlerrede am Freitag wurden der Wagner Konrad Wolf
und der Bäcker Hugo Langenstein in Hast genommen und
zu 16 bzw. 10 Tagen Hast verurteilt . — In Freinsheim
wurde der Milchbändler Georg Kovv sestgenommen weil er
gegen die Volksabstimmung und Reichstagswahl Propaganda
getrieben hatte.

: : Neustadt a . Hdk .. 16. Nov. lGeovolitische Schulungs-
woches Das Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht
in Berlin beabsichtigt in ber Z -stt vom 2 . bis 7. Januar 1934
in Zusammenarbeit mit der Arbeitsgemeinschaft kür Geo¬
politik in Neustadt a . Höt. eine Tchulungswochc avzuhalten.

Vetterberich!
Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag , den

13. November: Nach verbreitelcr Niederschlagstätigkeit wie¬
der mehr wechselnd bewölktes Wetter mit einzelnen
Schauern, bei lebhaften, meist um Süd schwankenden Winden
mildert.

Voraussichtliche Witterung bis Freitag : Sehr un¬
beständiges Wetter mit Niederschlägen , wieder beginnende
Abkühlung .

Letzte Nachrichten
Die Führer des letzten Aufstandes in Kuba wurden vom

Kriegsgericht zum Tode verurteilt .
Der deutsche Gesandte in Warschau, von Moltke, wurbc.

gestern vom Handelsminister Zarzycki in längerer Konferenz
empfangen. Die Besprechung steht im Zusammenhang mn
den deutsch -polnischen Handelsverhandlungen .

Gegenüber den Auffassungen, baß durch die Ernennung
des Vizekanzlers von Papen zum Reichsbeauftragtcn für die
Saarfrage ein besonderes Saarministerium geschaffen würde,
ist festzustellcn . daß das nicht der Fall ist . Vielmehr handelt
es sich darum , daß die Arbeiten der verschienen Ressorts zu-
sammenaefaßt und von einheitlichen Gesichtspunkten geleitet
werden sollen.
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Aus Laden und Nachbarstaaten
Mannheim . 16 Nov IGegen das Zuhälterunweien .1 DieGerichte lühren zurzeit einen scharfen Kampf gegen dasZuhälterunweien In »eder Schöfsenaerichtssttzuna erfolgenletzt Aburteilungen und nicht mebr unter einem Jahr kästausnahmslos mit Ueberweikuna an die Landesvo' izei. Ge -«krn batte sich ein Zwanziasähriger zu verantworten derschon als Jugendlicher mit den Geldern von Mädchen abendsdecken mit Sekt in Höbe von 36 RM machte und bei derveimkunkt den Mädchen die Taschen leerte. Er wurde zueinem Jabr drei Monaten Gefängnis verurteilt . Ein zwei¬ter Angeklagter erhielt eine GesänankSstrake von einem Jahrsechs Monaten Bei beiden wurde Arbeitshaus und Ueber-weisung ausgesprochen .

Mannheim . 16. Nov . lLandraisbesnch.s Anläßlich seinesAmtsantritts be ' iichte Landrat Dr . B e s e n b e ck h inner¬halb zweier Tage die 14 Landgemeinden keines Bezirks undbesprach auk den Ratbän ' ern mit den Bürgermeistern . Rat¬schreibern und Gew.einderäten die wichtigen Angelegenheitender Gemeinden.
Heidelberg. 16. Nov. kWiederavsleben einer alten Sitte .!Aus alten Ebron ' ken ist die Berleihuna von Stadt -Bürger¬briesen als Rechts - und Anerkenn- nas - Urkunde bekannt.Dieke alte Sitte will die Stadt Heidelberg in neuer Formwieder aukleben lasten Alle Heidelberger Familien , dieHeidelbera verkästen baben kowie Studenten , die mindestenszwei Semester an der Heidelberger Universität immatriku¬liert waren erbalten dielen Bürgerbrief Er soll in mittel¬alterlicher Schr ' kt und Tert aebalten werden die alten Bür¬gerrechte H - idelberas wiederaeben wenn ste auch längst nichtmehr aültia i>nö Tie Inhaber der Bürgerbriefe werdendurch astiäbrsick einmalige Schreiben oder Bearüßunaskar -ten an ihre Heimat oder Wahlheimat erinnert und tollenalle fünf Jabre alle solche alten He- delberaer zuiammen-gernsen werden. Das ist der Sinn der Heidelberger Bür¬gerbriefe.

Mörlenbach lOdenwasdl 16 Nov. (LiebestragöbieJ DerSffnfim » Led- rarbetter ilofef Knavv von hier wurde in denwüten Abendstunden von dem 32jährigen FabrikarbeiterKonrad s^ath. der mit der Frau Knapp hinter dem Rückenihres Mannes intime Beziehungen unterhielt , mit einemschweren Werkzeua niedergeschlagen . Knapp wurde die Schä-dcldecke zertrümmert : er liegt bedenklich darnieder, Fath .der den Ebemann nicht zu Haute glaubte, wollte stch zueinem Stelldichein mit der Frau begeben. Tie EhefrauKnavv wurde verhaftet, weil ste in dem dringenden Verdachtstght. im Eheschridunasvrozetz ihres Liebhabers Fath einenMeineid geleistet zu baben.
Kaiiber« 16 Nov. (Vom Heuboden qestürzt.1 Am Mitt¬wochabend stürzte öte 73 Jahre alte Frau Tauner als sieauf dem Heuboden Mutter holen wollte, so unglücklich vomHeuboden hinunter , daß st« stch das Genick brach. Sie warauf der Stelle tot.
Nendingen bei Donaueschinaen 16 Nov lDrei aeküllteFeldscheunen durch Brandsttttuna zerstört. » Dienstag abendbrannten drei an der Donau gelegene Feldscheunen voll¬

ständig nieder Die Erntevorrä 'te wurden vernichtet. Inerner der Scheunen fand die Gendarmerie eine bis auf 3 cm«iederaebrannte Kerze. Ti « Erhebungen nach dem Brand¬stifter sind im Gange.
Frekburg i. Br . 16 Nov. lJm Zug vom Tod überrascht.)Ein tragischer Unfall ereignete stch Tienstao nachmittao 1«einem Perlonrnzua der Höllentalbahn. In der Nähe derStation Kirchzarten erlitt ein in Begleitung «einer Iranreisenöer 54 Jahre alter Mann einen Herzschlag und «anktot von der Sitzbank des Wagens. Es bandelt stch um denStudienrat a T Richard Revs von Travemünde . Der lojäh aus dem Leben Geichieöene weilte seit etwa acht Tagenmit feiner Frau in Freiburg , wo er sich nieöerlasten wollteund bereits eine Wohnuna gemietet hatte. Am Dienstagvormittag unternahm das Ebepaar einen Ausslua in denSchwarzwald. In der Nähe der Station Hirschsprung klagteder Mann iedoch über Herzschwäche und Atemnot ko daßbeide zur Station zurückkehrten und mit dem nächsten Zuadie Rückfahrt nach Freibura aniraten . Unterwegs kank derMann plötzlich lautlos von keinem Sitz und war aus der'Stelle tot. Tie Leiche wurde nach Freiburg überführt andwird dort einaeäichert werden.

Mittelvadischer Kurier

Im Kamps gegen Hnnger und Kälte gibt es kein
Ermüden, spendet znm Winterhilfswerk auf Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 360, Landesführung Baden

des W .H.W.

Turnen * Sport » Spiel
Handball

Ketsch , der Badische Meister, stellt sich nächsten Sonntag de«
Turnverein Ettlinge «.

Die Pause vom letzten Sonntag kam den badischen Hanö-
ballmannschaften sehr gelegen . Sie benutzten diese Ruhe,um ihre stark mitgenommenen Kräfte zu erneuern und ste¬hen nun wohlgerüstet zu weiterem Kampf. Dem EttlingexTurnverein hat die Spieleinteilung für den nächsten Sonn¬tag eine schwere Aufgabe zugeöacht , soll er doch gegen denbekannten letztjährigen badischen Meister, Turngemeinde
Ketsch , sein Können unter Beweis stellen . Den Handball-freunden ist noch das überragende Spiel in Erinnerung , mitdem der Meister im letzten Jahre unsere Mannschaft bezwang.Ohne eine einzige Niederlage schafft sich Ketsch zum BadischenHanöballmeister durch. Die Mannschaft weist auch diesesJahr wieder die gleiche Besetzung auf und hat bereits gegendie schwersten Gegner ihre große Form gezeigt . Allein daskunstvolle , durchdachte Spiel ihres Mittelläufers ist Sen¬sation. Aber auch unsere Ettlinger Turner befinden sich im

besten Fahrwasier . Die deutliche Art , wie sie vor 14 Tagendem ausgezeichneten Phönix Mannheim sogar auf dessen
eigenem Platze die Punkte entriß , Hai in den SportkreisenBadens allerhand Aufsehen erregt . Man bezeichnet Ettlin¬
gen als die Mannschaft, die bei den Schlußspielen noch ein
gewichtiges Wort mitzureden haben wird . Der Badische Mei¬
ster wird also nächsten Sonntag Mühe haben, wenn er seine
Vorzugsstellung halten will. Das Soiel beginnt um 3 Uhrauf der Jahnwiese . Vorher untere Mannschaften.

Radfahren
Die Organisation des Radsports i« Baden.

Mit dem 1. Oktober ds. IS . haben stch alle Radfahrer -
Verbände zusammengeschlossen zu einem Deutschen Rad-

_ Donner stag , den 16 . November 1933.

MAGGFSuppen sind nahrhaft
ZN, sie »edEÄLÜ »«' dL/uz-ANpsh .

Mehr als 30 Sorten • 1 Würfel für 2 Teller nur IQPfg .

fahrer-Verbande unter Führung des Herrn Tr . Orth¬mann . Berlin , mit Zustimmung des ReichssportsührerSTschammer von Osten . Ter Verband ist nun in 18Gaue eingeteilt und gehört dieser einzige Radfahrer -Ver¬band zur Fachschaft 12. Gau 14 Baden hat seinen Gauführerin Herrn I . Stiht . Gottmadingen. bestimmt bekommenund dieser Gau in drei Bezirke eingekeilt . die einen Ringzur Vertretung der einzelnen Restorts bilden. Tie einzelnenFührer der Bezirke wurden nun in folgenden Herren be- '
stimmt : Bezirk i. Mannheim : Herr C . W. Hetz . Mann¬heim : Bezirk II . Karlsruhe : Herr H. Hohn lös er . Karls - :ruhe . Gerwigstraße 84 . 2. Stock : Bezirk lila. Freiburg : HerrRösch . Haurinaen bei Lrrach : Bezirk Hl. Konstanz : Herr ^B . Hagen . Konstanz . Für Presse - und Propaganda wurde 'ernannt : Herr Srch . Steg mann . Mannheim : Gau -Fahr-wart für Jugendpflege ist Herr M . Wagner . Mannheim.Aus den Bestimmungen des Reichsführers ist zu entnehmen,daß alle Radfahrer -Vereine bis zum 1 . Januar 1634 stchdem Deutschen Radsahrer -Berbanöe anmelden wüsten oder :

diese aufgelöst werden : auch haben die sich meldenden Rad-fahrer-Bercine nur Berbandsmitglieder zu führen. — Zur '
weiteren Auskunft ist der hiesige Bczirksführer kederzeit -
bereit!

kurze Syorlnachrichlen
Polnische Reiter werden der deutschen Einladung zur

Teilnahme am internationalen Berliner Reitturnier , das
vom 26. Januar bis 4. Februar 1934 stattfindet Folge leisten .

Deutschland und Polen werden voraussichtlich den nächsten
Länderkampf im Amateurboxen im Frühjahr 1934 austragen .Austragungsort wird eine polnische Stadt lein.

Der Europar «ndfl«g 1934 ist nunmehr gesichert nachdem ,
sich Polen bereit erklärt hat . diesen Wettbewerb für den be<reits Deutschland. Italien und die Tschechoslowaker als Teil -
nehmer gelten, durchzusühren. Der Veranstalter will außer¬
dem versuchen . England und Frankreich zu gewinnen Der -
Meldeschluß ist noch nicht bekanntgegeben.

„Dem gesunden Nachwuchs
das gesunde Heim

ReichsarbeiksmimfierSeldle sprich!
u

Berlin . 16. Nov. Der Deutsche Verein für Wohnungs¬
reform e. V . und der Reichsbund der Kinderreichen Deutsch¬lands zum Schutze der Familie e. B . veranstaltete unter
der Schirmherrschaft des Reichsarbeitsministers Selöte
gestern im ehemaligen Herrenhaus eine Kundgebung mit
dem Thema »Dem gesunden Nachwuchs das gesunde Heim".
Nach der Eröffnungsrede ergriff ReichsarbeitsministerSeldte das Wort :

»Gesunder Nachwuchs , gesundes Heim"
, das ist das Motto,unter dem die heutige Kundgebung steht. Tie Regierungkann wohl den Anspruch erheben, schon durch ihre Taten

bewiesen zu haben , mit welchem Ernst ste das Nachwuchs¬problem aufgreifen will.
Wir müsteu Wohnraum schasse« kür die «e«e« Familie «,die gegründet « erde« tollen und die Jugend , die Zn-
knnft Deutschlands, soll nicht mehr in überfüllten Stu¬
ben «nd in dunklen Hinterhöien heranwachse «. sonder «
durch eine vernünftige Wohnnngspolitik wieder in Ber -
bindnna mit Sonne , Luft «nd Lickt , mit Gottes freierNatur gebracht werden. Es muß ferner endlich an die
Ausräumung der Elendsviertel herangegangen werden,vor allem wüsten auch die Mieten der neue« Wohnungen
den tatsächlichen Einkommcnsverhältniste« der breiten

Schichten, iür die diese Wohnnngen bestimmt find, an-
gepatzt kein .

Nicht mehr die M i e t k a s e r n e n . sondern das kleine
Eigenheim , die Stadtrandssiedlung , die lanöwirtschast -
liche Siedlung sollen im Mittelpunkt unterer Bautätigkeit ,stehen. Im übriaen wird im Wohnungsbau der freien Wirt- :
schaft und der Pr i v a t i n i t i a t i v e wieder mehr Spiel¬raum zu geben sein als bisher , wenn es auch mit der !
nationalsozialisti -chcn Weltanschauung unvereinbar wäre,»ein io wichtiges Gebiet wie den Wohnungsbau völlig dem ,freien Spiel der Kräfte zu überlasten.

Zusammenfaffend möchte ich betonen, daß wir unentwegtdas Ziel vor Augen behalten werden, den deutschen Arbeiterwieder bodenständig zu machen, ihm sein Häuschen mit Gar¬
ten zu verschaffen, in dem er seine Feierstunden verbringtund stch zusätzliche Hilie zu seinem Lebensunterhalt er¬arbeitet.

Das ist die beste Form der Entproletaristernng . «m
dieses wenig schöne Wort zu gebrauchen . Es ist die

beste Form der Sozialpolitik überhaupt.
Je mehr wir uns nun aber dem wohnungsreiormerischenIdeal nähern , desto bestere Aussichten hat auch der Kampf

gegen die Vergreisung unseres Volkes und gegen den Ge¬burtenrückgang"

Tcks- 1*
Anzeige.

Nach göttlichem Ratschluß ver¬
schied heute unser lieber Vater und
Großvater

Friedrich Karcher
Schmied

im Alter von 75A Jahren .
Die trauernde « Hinterbliebene«.

Geschw. Karcher.
Ettlingen . IS. November 1933.
Beerdigung : Freitag nachmittag

3.30 Uür.

Mitmeniii ßttlinp .
Don dem Hinscheiden unseres Ka- 1meraüen

Friedrich Karcher
Schmied

setzen wir unsere Mitglieder in Kennt¬
nis .

Beerdigung Freitag nachmittag 15.30
Uhr. Antreten am Vereinslokal um
16 Uhr. Zahlreiche Beteiligung erwar - 1tet. Der Führer .

_y ■vvTv?-s :■*:

[ Ingenieurschule Ilmenau
I in ThlrinfM . Maschinenbau und Elektrotechnik. Wlsai

achaftlicne 9etrteb *f0hrung . Wer^ eJaterabttMiinfl̂

~ Lade-Station
^ Auto -Batterien
Gebr . Zschernitz

Heute :
Ä>

sowie frisch geschossene

Hasen bei
Mich. Weiler

RheinstraBe 79
Telefon 166.

Verkaufe Freitag und
Samstag früh auf dem

Marktplatz.

Danksagung.
Anläßlich der uns zum silbernen Ehejubi¬
läum erwiesenen Ehrungen und darge¬
brachten Glückwünsche und Geschenke
danken wir herzlichst.

Ettlingen, 15. November 1933.
Julius Seemann u. Frau

Stadtpfarrmessmer.

Schön möbliert., sauberes

Zimmer
auf sofort oder später
zu vermieten .

Näheres im Kurier
Ein bereits neuer

»MlMM
marengo, sowie ein ält
Ueberzieher. für großen
starken Herrn billig *u
verkaufen .

Näheres im Kurier .

liritBtoiticteiBtli

Mischobst extra
PW. -.601

Mischobs! I PW. -.40
Dampfäpfei PW. -.60 |
fljirikosen

PW. von -.35 an I

Im

empfiehlt sich
Frau Frank

Schloßplatz
(Hans Piannknch)

Wermcbk
inseriert

unferyfufjfseinen
Konkurrenten

Die Anfertigung
feiner

Familien -
Drucksachen

Briefhülfen
Briefbogen
Geschäffskarfen
Familien-Anzeigen für
Verlobung und Ver¬
mählung
Trauer -Drucksachen
Sferbebilder
empfiehlt

Buch- und Sfeindrudcerei
R . Barth, Ettlingen
Kronensfraße 26 Fernspr. 78

Me !
Kabliau

Pfd . 92 — 954 * I
Filet Pfd . so # |
Schellfische

Pfd . 95f ? I
BrüneHeringe

Pfd . IBS j
Stockfische

Pfd . 25 ^ |
Siitzbücklinge
5Pfd .-Kistch. 120# I

Pfd . 25 #

FkM . Würstchen
3 Paar 44 # I

DerHfififriiiui
Die Gemeinde Würmersheim versteigert am

Freitag , den 17. November, nachmittags 1 Uhr,einen überzähligen schweren Schweine - Eber.Hierzu sind Versteigerungsliebhaber eingeladen
Würmersheim , den 15. November 1933.

Bürgermeisteramt :
Stürmlinger .

Bill g abzugeben
mehrere 1000 gebrauchteMWnut

rimmgg)
V ' Uli |U » lll

and Alnentchttkn
sür Gartenwege.

Abbrnchstelle : Reparatur -
Ziegelei E . Mall FESTPREISE

Taxlanven
Fi »» Schwarz Gsbr. Zschernitz

Irv


	[Seite 426]
	[Seite 427]
	[Seite 428]
	[Seite 429]

